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Sachdarstellung: 
 
 
1. Definition aus: Brockhaus Enzyklopädie 
 

Bibliothek (griech., eigtl. >Büchergestell<), die -/-en, Bücherei, öffentliche oder private, 
planmäßig angelegte Büchersammlung, auch das Gebäude, in dem sie untergebracht ist. 
Aufgabe einer B. im modernen Sinn ist es, jede Art von Literatur, Medien und Information 
zu vermitteln. 
Grundsätzlich zu unterscheiden sind wiss. B. und öffentliche Bibliothek. (...) 
Die öffentl. B. im engeren Sinn (früher in Dtl. >Volksbüchereien<) sind kommunale 
Bildungs- und Unterhaltungs-B. 
(Weitere Definition in: Hacker, Rupert: Bibliothekarisches Grundwissen, München, 2000, 
siehe Anlage) 

 
 
2. Sachstandsbericht Stadtbibliothek Bergkamen 
 

Man kann den Status der Bibliothek zur Zeit als eine "Mainstream-Bibliothek“ bezeichnen, 
wie er auch für die meisten öffentlichen Bibliotheken (noch) zutrifft. Medien- und 
Dienstleistungsangebote stehen - etwas salopp ausgedrückt - unter dem Motto "Für jeden 
etwas“. Sie sind also recht unspezifisch auf ebenso unklare Zielgruppen ausgerichtet.  
 
Schwerpunkt des aktuellen Bestandes bilden Unterhaltungsromane, populäre Sachbücher 
und Zeitschriften, z. B. Ratgeber, Reiseführer, Hobbybücher, kreative Literatur u. ä. Das 
Angebot an AV-Medien beinhaltet Musiktonträger, Video- und DVD-Spielfilme, 
Computerspiele u. a. 
 
Legt man die Entwicklung der Bibliothek zugrunde, sind Aufgabenschwerpunkte in der 
bisherigen Bibliotheksarbeit hinzugekommen, die nicht ohne einschneidende 
Auswirkungen auf bisheriges Bestands- und Aufgabenprofil bleiben können (Bertelsmann-
Projekt 2004, OGGS 2004 ff., Digitale Bibliothek ab 2005, beantragtes Projekt 
Frühleseförderung). Die Stadtbibliothek übernimmt verstärkt die Rolle eines 
Bildungszentrums für die allgemeinbildenden Schulen im Primar-, Sekundarbereich I und 
II, Kindergärten und Vorschulen. Zielgruppe sind Kinder ab einem Jahr, deren Eltern und 
Erzieherinnen sowie Schülerinnen und Schüler der Grund-, Mittel- und Oberstufe und 
deren Lehrerinnen und Lehrer. 
 
Die Fortführung dieses erfolgreichen Ansatzes bedeutet, dass sich das Medienangebot 
dann hauptsächlich nach dem Bedarf der örtlichen Bildungseinrichtungen orientiert, also 
Schülerliteratur, Lehr-, Lern- und Übungsmaterialien in Buchform und auf CD-ROM, 
möglichst in einem Selbstlernzentrum nach Bertelsmann-Vorbild konzentriert. Sach- und 
Erstlesebücher werden gestaffelt angeschafft, Medienkisten zu bestimmten Themen in 
großer Anzahl zur Verfügung gestellt. Für Kindergarten- und Grundschulkinder bleiben 
weiterhin Bilderbücher, unterhaltende Kinderbücher, Comics, außerschulische 
Sachbücher, audiovisuelle Träger, Spiele, Internetangebote usw. im Angebot, ebenso 
Sachliteratur für Eltern (Erziehungs- und Psychologieratgeber, Beschäftigungsbücher, 
Haus- und Garten, Kochen und Hobby, u. ä.) 
 
Im Vordergrund der Bibliotheksarbeit stehen dann auch externe Maßnahmen zur 
Leseförderung in Familie und den o. g. Bildungseinrichtungen ebenso wie Unterricht zur 
Erlangung von Informationskompetenz. Das bedeutet enge Kooperation mit Schulen, 
Kindergärten usw. in Sachen Bestandsaufbau, Blockausleihen von Medien und 
Medienboxen, Umgang mit literarischen und elektronischen Informationsquellen 
(Einführung ins Internet und in die Nutzung der Digitalen Bibliothek). 
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Nun ist die Bibliothek aber nicht nur Lern-, vor allem auch "Kultur-Ort“. Sie vermittelt z. B. 
mit den Literaturklassikern und den neueren dichterischen Werken Grundlagen unserer 
Zivilisation. Sie liefert notwendiges gesellschaftliches Hintergrundwissen für die politische 
Bildung einer demokratischen Gesellschaft. Sie bietet Möglichkeiten an zur Gestaltung 
der Freizeit und Persönlichkeit im Unterhaltungs- und Kreativbereich. 
 
 

3. Perspektiven 
 
Die Stadtbibliothek sollte perspektivisch in der Lage sein, beide Aufgabenbereiche – 
Bibliothek als Lern- und Kulturort - gleichwertig wahrzunehmen! 
 
Die Verwaltung erarbeitet auf dieser Basis ein neues Bibliothekskonzept auf der 
Grundlager folgender Überlegungen: Bei konstanten finanziellen Mitteln der Bibliothek 
oder gar Kürzungen wird sich der Romanbestand voraussichtlich auf einen Bestseller-
Service mit einem angrenzenden aktuellen Romanbereich beschränken. Den 
umsatzstarken Kreativbereich wird man stark zurückfahren müssen, Sachgruppen ohne 
schulischen Bezug können nicht weiter ausgebaut werden.  
 
Es bliebe das Angebot erhalten, über die Digitale Bibliothek auf relativ leichtem Wege 
Medien über den Leihverkehr zu besorgen, wobei bei einer starken Nutzung von 
Fernleihangeboten Absprachen mit den umliegenden liefernden Bibliotheken getroffen 
werden müssen. Bei der Zusammenarbeit im Kreisverbund können Probleme in der 
Richtung auftreten, dass einseitige Inanspruchnahme vor Ort nicht vorhandener Bestände 
bei den beteiligten Bibliotheken auf Ablehnung stoßen wird.  
 
Das große Angebot an aktuellen Musik-CDs und DVDs sollte allerdings beibehalten 
werden, da es sich inzwischen selbst finanziert und einen sehr attraktiven 
Anziehungspunkt gerade für die jugendlichen Nutzer der Bibliothek bildet. 
 
Durch mögliche starke Einschränkungen bei den kulturellen Bildungsangeboten ebenso 
wie bei denen der Unterhaltung für ein breites, Ausleihgebühren zahlendes Publikum 
kommt es voraussichtlich zu sehr spürbaren Rückgängen bei Einnahmen, Ausleih- und 
Besucherzahlen bei Erwachsenen. Bei einer Neukonzeption der Bibliothek müssen auch 
die Bewertungskriterien der Bibliotheksleistungen neu definiert werden. Maßgebend 
werden z. B. Anzahl und Qualität von Maßnahmen der Sprach- und Leseförderung oder 
die Anzahl der realisierten Angebote für weiterführende Schulen sein. 
 
Eine Bergkamener Besonderheit stellt die interkulturelle Zusammenarbeit mit 
Immigrantengruppen dar. Hier setzt die Bibliothek einen Schwerpunkt auf die 
Unterstützung bei integrativen Maßnahmen zur Verbesserung der Sprach- und 
Lesefähigkeit. Entsprechend ihrer Möglichkeiten kann die Bibliothek im Rahmen der 
Integrationskursverodnung Angebote machen. Die Integrationsangebote umfassen neben 
Sprachkursen Einführungen in Rechtsordnung, die Kultur und die deutsche Geschichte. 
Solche Orientierungskurse kann die Bibliothek medial begleiten. Sie kann interkultureller 
Treffpunkt und multikultureller Kommunikationsort auch in Zusammenarbeit mit der VHS 
sein. 
 
Die Neukonzeption der Bibliothek als außerschulischer Lernort, als multikultureller 
Kommunikationsort und als Familienbibliothek setzt voraus, dass entsprechende Mittel zur 
Verfügung stehen. Ob der gegenwärtige Zuschussbedarf/das Budget für die Bibliothek 
dauerhaft ausreichen wird, muss beobachtet werden. 
 
Im Zuge der Umsetzung der Angebote für Schulen und Fortführung entstandener 
Netzwerke wird die Bibliothek Lernort für alle Schulen, insbesondere für Schulen mit 
Offenem Ganztagsangebot (ein erstes Projekt an der Pfalz-Grundschule ist bereits 



 4 

erfolgreich durchgeführt worden). Damit wird ein Großteil des bisherigen Etats für 
schulische Angebote festgesetzt sein. Aus diesem Grund ist zu überlegen, inwieweit 
Schulen in die Finanzierung dieser Angebote einbezogen werden können.  
 
In Zusammenarbeit mit dem Schulverwaltungsamt, Akteuren des Bertelsmann-Projektes 
und der Bibliothek wird zurzeit ein langfristiges Konzept erarbeitet. 

 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Kulturausschuss des Rates der Stadt Bergkamen nimmt die Vorlage zur Kenntnis. 
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